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Gegen Ende des 19. Jahr hun derts be stand welt weit ein so reger und
wei ter Ver kehr, wie er erst in den 1980er

1

Jahren wieder erreicht wurde. Um

diesen Aspekt hervorzuheben, sprechen viele Historiker inzwischen von einem

„Globalisierungsschub“ (z.B. Lindner 2011� 8; Conrad 2006� 7). Die Zirkulation von Menschen

und Gütern nahm bis dahin unbekannte Ausmaße an. Auch die Staaten exportierten bzw.

erweiterten sich in ihren neuen Kolonien. Man wollte „da und dort ein junges Deutschland

gründen“ 1, also das Deutsche Reich vergrößern. Wenn man diesem Gedanken folgt, kann
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man Kolonialismus 2 durchaus als ein widersprüchliches Unternehmen beschreiben, das sich

zugleich durch eine Erhöhung und Verringerung von Mobilität auszeichnet. Einerseits wurde

der Mutterstaat mobiler, er verschickte seine Vertreter nach Übersee, die in seinem Namen

reisten, entdeckten und ihn schließlich neu gründeten. Andererseits ging Kolonisierung mit

einer neuen Festsetzung von Gebietshoheit, von Grenzen und somit einer Regulierung der

präkolonialen Zirkulation einher. Fortan war eine amtliche Erlaubnis nötig, um die neuen

Grenzen zu überschreiten. Um es mit Trutz von Trotha auszudrücken: „‚Bodenständigkeit’

beinhaltet Gehorsam. Bewegung wird ‚kriminell’“ (von Trotha 1994� 289). Doch die neuen

Grenzen wurden anfangs nicht wirklich respektiert, ja mehr noch, sie wurden oftmals gar

nicht zur Kenntnis genommen und waren unter Umständen nicht einmal sichtbar. Die

Kolonialmächte hatten einfach nicht die Mittel, die Grenzen ihres neuen Territoriums

geltend zu machen. Ständig wurden sie daher in Frage gestellt, sei es von Afrikanern, die

ohne Erlaubnis migrierten, sei es von anderen Europäern, die Gebiete jenseits und diesseits

der Grenzen für sich beanspruchten.

Die ser wei test ge hend er folg lo se Ver such der Grenz re gu lie rung cha‐ 
rak te ri siert auch die deutsch- französischen Be zie hun gen in West afri‐ 
ka. An der Küste von Togo und Da ho mey waren Deut sche und Fran‐ 
zo sen ein mal mehr zu Nach barn ge wor den. Da die Fran zo sen be an‐ 
spruch ten, als Erste da ge we sen zu sein, pro tes tier ten sie zu nächst
gegen die deut sche Schutz herr schaft vom 5. Juli 1884. Es folg ten et li‐ 
che Aufteilungs-  und Grenz ver trä ge. So wurde die Gren ze zwi schen
Deutsch- Togo und Französisch- Dahomey 3 1885 und 1897 aus ge han‐ 
delt und mit hil fe bi na tio na ler Grenz kom mis sio nen in Ex pe di tio nen
aus ge mes sen, die bis zu einem Jahr un ter wegs waren. Trotz dem
schwel ten wei ter hin klei ne re Grenz kon flik te, so dass man 1901 eine
wei te re Kom mis si on ein setz te. Im End ef fekt wurde die Gren ze erst
1913 fest ge setzt, bis dahin blie ben ver ein zel te Orte um strit ten. Sie
wur den zu neu tra lem Ge biet er klärt, in dem keine der bei den Mäch te
Pos ten ein rich ten bzw. Steu ern ein zie hen durf te.

2

In den Kor re spon den zen zu die sen Grenz strei tig kei ten taucht immer
wie der ein Ge gen stand auf: die Na tio nal flag ge. Al lein schon auf grund
der blo ßen Häu fig keit des Wor tes „Flag ge“ 4 scheint es ge recht fer tigt,
die sem Ge gen stand einen Ar ti kel zu wid men. Es soll also der Frage
nach ge gan gen wer den, wieso die Na tio nal flag ge im Dis kurs der Ko lo‐ 
nis ten so wich tig, ja, all ge gen wär tig war. Wel che Rolle spiel te sie in
den ko lo nia len Be zie hun gen? 5

3
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Flag gen sind kom ple xe Sym bo le, die viel über die Be zie hung des Ein‐ 
zel nen zum Staat aus sa gen. Tho mas Erik sen be zeich net sie als
„Schlüs sel sym bo le” bzw. „ver dich te te Sym bo le.“ 6 Ihre Sym bo lik ist
viel fäl tig; stets ver kör pern sie Zu ge hö rig keit, die sich je doch auf ver‐ 
schie de ne Dinge be zie hen kann: zu einer so zia len Grup pe, einer
ideo lo gi schen Be we gung, einer Re li gi on, einem Ort oder – meis tens –
zu einem Staat. Ga bri el la El ge ni us (El ge ni us 2007) skiz ziert ihre lange
Ge schich te und viel fäl ti ge Rolle: Die eu ro päi schen Flag gen in spi rier‐ 
ten sich an ara bi schen Ban nern und ver kör per ten in den Kreuz zü gen
das Chris ten tum. 7 In die ser Zeit wur den sie sogar vom Papst selbst
ge seg net und hei lig ge spro chen. Sie ver sinn bild lich ten also den
christ li chen Glau ben bzw. eine hö he re Idee. Ihr Haupt nut zen be stand
al ler dings vor allem darin, auf dem Schlacht feld der Un ter schei dung
zwi schen Freund und Feind zu die nen. Erst spä ter wur den sie ver‐ 
mehrt mit Orten und Ge bie ten as so zi iert. Die Fahne wurde jetzt zum
Sym bol der Ge biets ho heit, zum Zei chen, dass hier ein Staat endet
und dort der nächs te be ginnt. Mit ein wenig Farbe und Stoff ma chen
Flag gen räum li che Auf tei lung sicht bar und mar kie ren Ter ri to ria li tät.
Wich tig ist au ßer dem der af fek ti ve Bezug zu ihnen. Im 19.  Jahr hun‐ 
dert wurde diese emo tio na le Bin dung im Zuge der auf kom men den
Na tio na lis men und Na tio nal staa ten be son ders stark und innig. Erik‐ 
sen zählt Flag gen zu den Haupt sym bo len der Na ti on, ja zu den „Säu‐ 
len der Na ti on“ (“pil lar of na tionhood“, Erik sen 2007� 2). Sie be sä ßen
die glei che Wich tig keit wie Volks zäh lun gen, ein all ge mei nes Er zie‐ 
hungs we sen und eine ge teil te Ge schicht s er zäh lung (“the sha red his‐ 
to ri cal nar ra ti ve“, Erik sen 2007� 3). Trotz ihrer Be deu tung exis tie ren
bis her nur sehr we ni ge Stu di en zu Flag gen, zu ihren an thro po lo gi‐ 
schen Aspek ten und ihrer na tio na len Sym bo lik. 8 Noch viel spär li cher
gesät sind die Stu di en zur Be zie hung zwi schen Flag gen und Ko lo ni al‐ 
ge schich te. Über die Rolle der fran zö si schen Fahne in den Ko lo nien
wurde bis her nichts ge schrie ben, über die je ni ge der deut schen nur
zwei kurze Ar ti kel (Ka ra schew ski 2005; Herz feld 2005). Beide han deln
vom nie aus ge führ ten Pro jekt, nach eng li schem Vor bild spe zi fi sche
Flag gen für die ver schie de nen deut schen Schutz ge bie te zu ent wi‐ 
ckeln. Die we ni gen Ar bei ten wer den je doch hel fen, die Rolle der eu‐ 
ro päi schen Flag gen in den Ko lo nien ab gren zend zu ihrer Sym bo lik in
Eu ro pa zu de fi nie ren.
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Der Ar ti kel fragt nach dem af fek ti ven Zu gang, den die Ko lo nis ten ei‐ 
ner seits und die Ko lo ni sier ten an de rer seits zu den eu ro päi schen
Flag gen hat ten. Hier ist der spe zi fi sche Kon text der si tua ti on co lo nia‐ 
le grund le gend. Die ser von Ge or ges Ba lan dier (Ba lan dier 1971� 160) ge‐ 
präg te Be griff steht für eine neu ar ti ge Ab hän gig keit, wel che mehr
Nach tei le und In fe rio ri tät her vor bringt als die tra di tio nel le Hier ar‐ 
chie. In sei nem Sinne ist Ko lo nia lis mus eine be son de re Art von In ter‐ 
ak ti on, haupt säch lich zwi schen Ko lo nis ten und Ko lo ni sier ten, aber
auch zwi schen ver schie de nen Ko lo ni al mäch ten. Der Schwer punkt
der Ana ly se wird auf der An fangs zeit der Schutz herr schaft und der
Fest set zung der deutsch- französischen Gren ze lie gen. Ohne viel Er‐ 
folg ver such ten die Eu ro pä er, die grenz über schrei ten de Zir ku la ti on
ein zu däm men bzw. zu re gu lie ren. Es stellt sich also die Frage, wel che
Be deu tung die Na tio nal flag ge im Ver such der ko lo nia len Mo bi li täts‐ 
re du zie rung ein nahm.

5

Bei den aus ge wer te ten Quel len han delt es sich fast aus schließ lich um
Akten aus der ko lo nia len Ver wal tung in West afri ka, also um die amt li‐ 
chen Kor re spon den zen und Be rich te aus Togo und Da ho mey. Vor
allem in der fran zö si schen Ko lo nie hat ten die meis ten Ko lo ni al be am‐ 
ten einen mi li tä ri schen Titel, wie zum Bei spiel die fol gen den, die im
Ar ti kel vor kom men: Vic tor Bal lot, Gou ver neurs leut nant von Porto- 
Novo, dann Gou ver neur von Da ho mey (1891-93, 1894-99); Henry Al‐ 
exis De co eur, Major und Kom man dant der Ex pe di tio nen zur Durch‐ 
drin gung des Hin ter lan des; Pierre Ar noux, Ka pi täns leut nant des
Kriegs schif fes „Gabès“. Auf deut scher Seite fin den sich we ni ger mi li‐ 
tä ri sche Titel. Im Ar ti kel wer den zum Bei spiel fol gen de Re gie rungs‐ 
ver tre ter ge nannt: der Ju rist Ernst Fal ken thal, ab 1885 Kai ser li cher
Kom mis sar von Togo; Re gie rungs as ses sor Au gust Köh ler, ab 1895
Lan des haupt mann von Togo; Leut nant Wil helm Preil, Lei ter der deut‐ 
schen Ab tei lung der deutsch- französischen Grenz kom mis si on (1899).
Dar über hin aus wer den meh re re Han dels agen ten und Un ter neh mer
zi tiert, zum Bei spiel der ein fluss rei che Ham bur ger Über see kauf mann
Adolph Wo er mann, Vor stands mit glied in der Deut schen Ko lo ni al ge‐ 
sell schaft. Die Gren ze zwi schen Han del, Po li tik und ko lo nia ler Ver‐ 
wal tung ist nicht immer klar. So wurde Can ta loup, Han dels ver tre ter
des Un ter neh mens Fabre & Cie, zum ers ten fran zö si schen Kon su l‐ 
agen ten in Klein- Popo er nannt. Auf grund die ser Über schnei dung soll
in der Folge trotz sei ner Un ge nau ig keit der Be griff „Ko lo nis ten” ver ‐
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wen det wer den, wenn so wohl die ko lo nia len Be am ten als auch die
Han dels ver tre ter ge meint sind.

Die Glie de rung des Ar ti kels ist so ge stal tet, dass nach ein an der drei
Ebe nen in den Vor der grund ge stellt wer den: Zu nächst das Mut ter‐
land Deutsch land bzw. Frank reich; dann die lo ka le Sicht der Ko lo nis‐ 
ten in Togo und Da ho mey und schließ lich die Re ak tio nen der ko lo ni‐ 
sier ten Be völ ke run gen auf die frem den Flag gen.

7

1. Na tio nal flag gen, Ko lo nien und
deutsch- französische Be zie hun ‐
gen

1.1. Na tio nal flag gen und Ko lo nia lis mus

Die Na tio nal flag ge ist eng mit der Ge schich te des je wei li gen Staa tes
ver bun den. Sie ver kör pert den Kampf um po li ti sche Par ti zi pa ti on, der
in Eu ro pa meis tens ein lan ger, schwie ri ger Pro zess war. Sie er in nert
an die Ent ste hung der mo der nen Na tio nen und der par ti zi pa ti ven
De mo kra tie (El ge ni us 2007). Der ge sell schaft li che Macht kampf, der
mit der Fran zö si schen Re vo lu ti on in Eu ro pa sei nen ers ten Hö he punkt
er reich te, wurde etwa in der blau- weiß-roten Tri ko lo re ver ewigt.
Letz te re wurde also zum zen tra len Sym bol der fran zö si schen Na ti on
und der na tio na len Ein heit. Die Fran zö si sche Re vo lu ti on in spi rier te
an de re de mo kra ti sche Be we gun gen in Eu ro pa, die eben falls eine
drei far bi ge Fahne wähl ten, so etwa den deut schen Vor märz. Mit die‐ 
sem aber woll te Bis marck bre chen und ver bann te somit auch des sen
Sym bol, die schwarz- rot-goldene Fahne, die er 1867 durch die
schwarz- weiß-rote Flag ge der Kriegs-  und Han dels ma ri ne er set zen
ließ.

8

Diese schwarz- weiß-rote Na tio nal flag ge sowie die Reichs kriegs flag ge
hiss te das Reich auch in sei nen Übersee- Gebieten. Au ßer dem ließ
das Reichs ko lo ni al amt 1912 spe zi el le Flag gen für die ein zel nen
Schutz ge bie te ent wer fen, wel che aber nie zum Ein satz kamen. Sie
zeig ten ver schie de ne Em ble me auf der Grund la ge der deut schen Far‐ 
ben – im Falle Togos eine Palme mit zwei Schlan gen. Die Be hör den
han del ten hier nach eng li schem Vor bild, sie gaben jedem Schutz ge ‐
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biet eine ei ge ne Flag ge und un ter stri chen somit seine be son de re
Iden ti tät. Diese Viel fäl tig keit hing auch damit zu sam men, dass die
neuen Ge bie te nicht wirk lich zum Reich ge hö ren soll ten. Bis marck
ließ sich an fangs tat säch lich nur wi der stre bend auf den Er werb von
Ko lo nien ein und nann te diese „Schutz ge bie te“, was eine ab ge‐ 
schwäch te Form von Ko lo ni sie rung dar stellt. Man che His to ri ker
(Weh ler 1985� 420, Con rad 2008� 10) mei nen, es sei eher eine po li ti‐ 
sche Stra te gie ge we sen als ein ziel stre bi ger im pe ria ler Ge dan ke. Der
Reichs kanz ler woll te ein fluss rei che Wäh ler für sich ge win nen, die er‐ 
war te ten, dass das neu ge ein te Reich jetzt end lich eine Haupt rol le in
der Po li tik der Mäch ti gen spie len würde. Zu einer Welt macht, wie das
Reich es wer den woll te, ge hör ten nun ein mal auch Ko lo nien – so je‐ 
den falls die da mals weit ver brei te te Mei nung. An de rer seits soll te es
an fangs vor allem darum gehen, die deut schen Han dels häu ser in
Über see staat lich zu be schüt zen. Das Motto der bis marck schen Ko lo‐ 
ni al po li tik lau te te dann auch: „Die Flag ge folgt dem Han del”
(Décharme 1903� V). Ein be kann ter Aus spruch, der nicht von Er folg
ge krönt war. Im End ef fekt gilt die deut sche Ko lo ni al po li tik näm lich
als un zu sam men hän gend und nicht durch dacht (Glas man 2010� 33).

Die fran zö si sche Re pu blik hatte da hin ge gen schon früh zei tig wich ti ge
ko lo nia le Kon zep te wie Ein heit lich keit und As si mi la ti on ent wi ckelt.
Selbst wenn diese Idea le ver gleichs wei se sel ten in die Tat um ge setzt
wur den, spiel ten sie eine wich ti ge Rolle in der fran zö si schen Sicht auf
das Übersee- Reich. Frank reich hiss te in den neuen Ge bie ten zu‐ 
nächst nur seine Na tio nal flag ge, so auch in Da ho mey. Als diese Ko lo‐ 
nie 1904 in die grö ße re Ein heit Afri que Oc ci den ta le Française in te‐ 
griert wurde, über nahm sie auch deren Flag ge: einen blau en Hin ter‐ 
grund mit den fran zö si schen Far ben oben links.

10

1.2. Aspek te der deutschen- 
französischen ko lo nia len Be zie hun gen

In den 1880er Jah ren wünsch te Bis marck eine Ver söh nung mit Frank‐ 
reich und war daher be son ders ent ge gen kom mend, wenn es um Ko‐ 
lo nien ging, da er ei gent lich so wie so keine woll te. Um ge kehrt wur den
die deut schen Ko lo nien in Paris nicht als ernst zu neh men de Kon kur‐ 
renz ge se hen. Das Kai ser reich galt als eher harm lo se, zu spät ge kom‐ 
me ne Ko lo ni al macht, die nur ei ni ge spär li che Über res te des eu ro päi‐

11
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schen Macht kamp fes für sich be an spru chen konn te, ei ni ge wenig in‐ 
ter es san te, weit aus ein an der lie gen de Land strei fen. Statt des sen hoff‐ 
te Paris auf Ber lin als Part ner gegen das über mäch ti ge Eng land, jenen
gie ri gen Ri va len, der rie si ge Ge bie te für sich be an spruch te, ohne sie
über haupt tat säch lich ko lo ni siert zu haben (FR ANOM 16 PA V/3, Ar‐ 
chi ves per son nel les de Braz za: 02.04.85).

Keine fünf zehn Jahre nach dem preu ßi schen Ein marsch in Ver sailles
waren die deutsch- französischen Be zie hun gen im Be reich der Ko lo‐ 
ni al po li tik aus die sen Grün den von einer ge wis sen Ko ope ra ti ons be‐ 
reit schaft ge prägt (Grupp 1980� VII). Paris ver zich te te zwar nie auf
seine For de rung auf Rück ga be der ein ge nom me nen Pro vin zen El sass
und Loth rin gen, wünsch te aber durch aus eine Zu sam men ar beit in
Über see. So be stand auf Re gie rungs ebe ne der Wille, sich zu ei ni gen.

12

Wäh rend die Re gie run gen und die Lob by is ten der Ko lo ni al be we gung
die Nie der la ge von 1871 recht gut ver drän gen konn ten, war für den
Groß teil der fran zö si schen Be völ ke rung die trau ma ti sche Er in ne rung
an die Nie der la ge noch sehr prä sent. 9 1871 galt als na tio na le
Schmach, man hatte die Lan des ge nos sen aus Elsass- Lothringen im
Stich las sen und dem Feind über ge ben müs sen. Ein Groß teil der Na‐ 
tio na lis ten war der Mei nung, dass die Fran zo sen sich auf eine Re van‐ 
che kon zen trie ren soll ten. Da die ver lo re nen Pro vin zen un er setz lich
seien, solle man sich nicht mit exo ti schen Land stri chen in Über see
zu frie den geben, die das Volk nur von den wirk li chen Pro ble men ab‐ 
len ken wür den. Im Ge gen satz dazu for der ten die be geis ter ten Ko lo‐ 
nia lis ten, dass Frank reich nicht den ver lo re nen Ge bie ten nach trau‐ 
ern, son dern neue er obern solle (Grupp 1980� 73). So könne es zu
alter und neuer Größe auf stei gen, über ein noch grö ße res Reich ver‐ 
fü gen und sei nen Ruf als Welt macht zu rück er lan gen. Für die meis ten
Lob by is ten war das Übersee- Reich des halb zu vor derst ein po li ti sches
Pres ti ge ob jekt. Der Ko lo ni al be sitz weck te in Frank reich – zu nächst
mehr als in Deutsch land – ein Ge fühl des Na tio nal stol zes.

13
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2. Sym bol wer te von Na tio nal flag ‐
gen für deut sche und fran zö si ‐
sche Ko lo nis ten in West afri ka
Nun soll ganz kon kret un ter sucht wer den, wel che Rolle die Na tio nal‐ 
flag ge bei der Auf tei lung Afri kas spiel te. Zu gleich wird ana ly siert,
wel chen be son de ren Wert die ei ge ne Na tio nal flag ge für die Ko lo ni al‐ 
be am ten in Afri ka hatte. Was be deu te te es für diese men on the spot,
wenn sie meh re re tau send Ki lo me ter von ihrem Hei mat land ent fernt
die Na tio nal flag ge his sen lie ßen?

14

2.1. Das Wett ren nen um Land

Auf der Ber li ner Westafrika- Konferenz (Nov. 1884 – Feb. 1885) war der
um kämpf te Kon ti nent nur grob in In ter es sensphä ren un ter teilt wor‐ 
den. Hier wur den vor allem die Grund sät ze für das fol gen de Wett ren‐ 
nen um Land fest ge setzt. Die Ge ne ral ak te der Kon fe renz be sag te,
dass nur Land in Be sitz ge nom men wer den durf te, das von kei nem
an de ren eu ro päi schen Staat be an sprucht wurde und somit als ‚her‐ 
ren los’ galt. Laut Ar ti kel 34 galt die Schutz herr schaft erst als an er‐ 
kannt, wenn nach Be nach rich ti gung der an de ren Ko lo ni al mäch te
keine ge gen tei li gen An sprü che laut wur den. Wich tig war au ßer dem,
dass die Be hör den das Land auch tat säch lich ver wal te ten (Porte
2006� 60). Eine For de rung, die min des tens bis 1900 weit ge hend theo‐ 
re tisch blieb, da die eu ro päi schen Mäch te ein fach nicht genug Geld
und Per so nal in ves tie ren woll ten, um in den neuen Ge bie ten eine
funk tio nie ren de Ver wal tung auf zu bau en (Porte 2006� 60). Wich tig ist
hier her vor zu he ben, dass die Ko lo ni al be am ten in Afri ka auf grund der
Ent fer nung schwer zu kon trol lie ren waren. Sie han del ten man ches
Mal auf ei ge ne Faust und ge nos sen eine große Un ab hän gig keit. Bis‐ 
marck selbst ge riet meh re re Male in heik le Si tua tio nen, nach dem
etwa der Ent de cker Carl Pe ters oder der Un ter neh mer Fried rich
Colin im Namen des Reichs Land er wor ben bzw. er obert hat ten, ohne
den Be fehl dafür er hal ten zu haben (insb.: Reichs ko lo ni al amt
R1001/3729, Chü den, o. D.; Vgl. R1001/3730, o. A., „Ver hand lun gen mit
Frank reich und Ab gren zung der bei der sei ti gen Be sit zun gen in West‐ 
afri ka”, o. D.). Die Er obe rer er hoff ten sich Ruhm und Ehre durch die

15
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be auf trag ten oder ei gen mäch ti gen Land nah men. Es ent fach te sich
ein Kon kur renz kampf, der die Auf tei lung Afri kas über haupt erst in
Gang setz te (Sèbe 2013� 11).

In die sem Kon text wurde das His sen der Flag ge als Mo ment des Tri‐ 
umphs emp fun den; als Be weis, dass ein Ge biet jetzt deutsch bzw.
fran zö sisch sei und die Herr schaft der ei ge nen Na ti on hier ewig dau‐ 
ern würde. Die stol zen Be schrei bun gen er in nern manch mal an ein
sport li ches Wett ren nen, in dem nur ei ni ge Wo chen, Tage oder Stun‐ 
den die Mit strei ter von ein an der tren nen. Dies lässt sich bei spiel haft
am Fall des Strei tes um den wich ti gen Hafen Porto Se gu ro im April
1885 ver an schau li chen: Als der fran zö si sche Ka pi tän leut nant P.
Amoun vor der Küste von Co to nou ge an kert hatte, si gna li sier te man
ihm so gleich ein deut sches Kriegs schiff, das Kurs auf Porto Se gu ro
ge nom men hatte. So fort fuhr er hin, über hol te es, setz te mit sei ner
Mann schaft an Land und be wach te dort die fran zö si sche Flag ge (FR
ANOM 2006 COL 11, le ca pi taine du Gabès: 20.04.1885; BArch
R175/FA1/1� 24.12.1885).

16

Die deut sche Mann schaft woll te sich ihren Sieg so schnell nicht neh‐ 
men las sen, ging eben falls an Land und pflanz te die Reichs kriegs flag‐ 
ge neben der fran zö si schen auf. Beide Trup pen be wach ten ihre je‐ 
wei li gen Flag gen die ganze Nacht lang, bis in Eu ro pa eine di plo ma ti‐ 
sche Lö sung ge fun den wurde. Der Streit um den Hafen zog sich noch
bis De zem ber hin und en de te mit der ver trag li chen Grenz zie hung am
24.12.1885. Im Hin ter land aber lie fer ten sich deut sche und fran zö si‐ 
sche Of fi zie re noch bis zum Ver trag von 1897 ein Ren nen um die
Land nah me. Ein wei te res Bei spiel ist hier die Ex pe di ti on des Dr. Hans
Gru ner und des Kom man dan ten De co eur in Gurma. Tri um phie rend
er zähl ten sie, dass die Kon kur ren ten zu spät ge kom men und von der
deut schen Flag ge emp fan gen wor den seien. Letz te re muss te al ler‐ 
dings im Zuge fran zö si schen Pro tes tes wie der ent fernt wer‐ 
den

17

(R1001/3733, o. A., „Darstellung der von Dr. Hans Gruner geführten Togo-Expedition”,

o. D.).

Der Flag gen pa ra de kam also eine zen tra le Be deu tung zu. Sie wurde
als in itia ler Staats akt an ge se hen, mit dem die Schutz herr schaft be‐ 
gann. Durch sie wurde das Land deutsch, und Deutsch land ver grö‐ 
ßert. So stell te es etwa der Kom mis sar Fal ken thal dar, als er 1885 auf
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den fran zö si schen Pro test brief gegen die deut sche Schutz herr schaft
in Porto Se gu ro ant wor te te:

Die that säch li che Be sitz ergrei fung eines von un zi vi li sier ten Stäm men
be wohn ten Lan des ist voll endet, wenn der be voll mäch tig te Ver tre ter
einer eu ro päi schen Macht auf An trag des ein ge bo re nen Herr schers
die Stel lung des Lan des unter das Pro tek to rat sei nes Staa tes öf fent ‐
lich und aus drück lich pro kla miert und in dem Haupt or te des Lan des
auf einem öf fent li chen Plat ze die Kriegs flag ge auf pflanzt. 10

Die Be deu tung die ses Pro ce de re wurde durch den stra te gi schen Ort
noch her vor ge ho ben. Meist war es ein öf fent li cher Platz im Haupt ort
des Lan des, an dem die Flag ge vor den ver sam mel ten Herr schern und
Mäch ti gen des Lan des auf ge pflanzt wurde. Oft wurde die Fahne aber
auch di rekt an der Küste ge hisst (z.B. FR ANOM 2006 COL 11, le ca pi‐ 
taine du Gabès: 20.04.1885). Vom Strand aus war die Flag ge näm lich
für die eu ro päi schen Kriegs schif fe sicht bar, die vor den Küs ten Afri‐ 
kas ver kehr ten. In die sem Fall rich te te sich das Pro ce de re also we ni‐ 
ger an die Afri ka ner als vor allem an die an de ren Ko lo ni al mäch te.
Ihnen wurde be deu tet, dass das Land schon be setzt war. Ge nau so
waren die Ka no nen seit An fang der eu ro päi schen Be sied lung nicht
zum Lan des in ne ren aus ge rich tet, son dern zum Meer hin aus (Se bald
2013� 13). Die ok zi den ta le Kon kur renz wurde oft mehr ge fürch tet als
afri ka ni sche Auf stän de und war ein wich ti ger Fak tor in den ko lo nia‐ 
len Be zie hun gen.

19

Den Afri ka nern ge gen über muss te die über le ge ne Macht der neuen
Herr scher al ler dings un be dingt de mons triert wer den, die si tua ti on
co lo nia le er for der te es. Die Ko lo nis ten blie ben in Afri ka näm lich stets
eine ver schwin dend ge rin ge Min der heit. In Togo zum Bei spiel be lief
sich die durch schnitt li che Zahl der ko lo nia len Be am ten, die be an‐ 
spruch ten, über eine Mil li on Afri ka ner zu herr schen, auf 67 (von Tro‐ 
tha 1994� 94). Ihre Herr schaft schien stets be droht, al lein schon durch
die enor me Über zahl der ko lo ni sier ten Be völ ke rung. Die Macht de‐ 
mons tra ti on be gann mit der Pro kla ma ti on der Schutz herr schaft. Sie
wurde mit einem Auf marsch von Trup pen, ein und zwan zig Ka no nen‐ 
sal ven, dem His sen der Kriegs flag ge und von deut scher Seite mit
einem drei fa chen „Hoch!” auf den Kai ser mi li tä risch be gan gen (siehe
z.B.: FR ANOM 2006 COL 11, Kon su lar a gent Can ta loup: 23.11.85; Vgl.
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BArch R1001/3729). Es er scheint lo gisch, dass sich die ses Ri tu al zu‐ 
erst an die neuen Un ter ta nen des Reichs rich te te.

2.2. Grenz kon flik te und ge gen tei li ge
An sprü che
Häu fig pro tes tier ten die Ver wal ter der be nach bar ten Macht gegen
den Ge biets an spruch, den die Prä senz der an de ren Na tio nal flag ge
ver kör per te. Sol che Pro test brie fe waren ein Leit mo tiv der eu ro päi‐ 
schen Be zie hun gen in den Ko lo nien. Die men on the spot ver tei dig ten
das Pres ti ge ihrer Na ti on manch mal hef ti ger als ihre Re gie rung
selbst. Das hing auch damit zu sam men, dass die Ver wal ter am Ende
des 19. Jahr hun derts haupt säch lich Mi li tärs waren. In Da ho mey etwa
stell ten die Ar mee an ge hö ri gen ohne wei ter füh ren den Ab schluss zwei
Drit tel der wei ßen Macht ha ber dar. Das Pa ri ser Ko lo ni al mi nis te ri um
muss te seine Ver tre ter des Öf te ren er mah nen, sie hät ten sich ge gen‐ 
über den deut schen Nach barn höfl ich und ver söhn lich zu ver hal ten. 11

Die Be am ten aus Da ho mey pro tes tier ten fast sys te ma tisch gegen
deut sche Be sitz ergrei fun gen. Sie be haup te ten, das frag li che Land ge‐ 
hö re zu Frank reich und es seien schon vor lan ger Zeit Ver trä ge mit
den afri ka ni schen Herr schern un ter schrie ben wor den. In den fran zö‐ 
si schen Pro test brie fen wer den die deut schen Be am ten immer wie der
be schul digt, die lo ka len Chefs mit Ge schen ken be sto chen, be droht
und miss han delt zu haben. Die deut schen Er obe rer hät ten viele afri‐ 
ka ni sche Chefs ge zwun gen, die fran zö si sche Flag ge durch die deut‐ 
sche zu er set zen, ihr Land dem Wil hel mi ni schen Reich zu über ge ben
und den Ver trag mit Frank reich zu bre chen. Um ge kehrt be schul dig‐ 
ten die Togo- Deutschen die Fran zo sen auf ganz ähn li che Art, auch
wenn sie in ihren Pro test brie fen meist etwas we ni ger ag gres siv
waren. Für man chen afri ka ni schen Herr scher aber stell te die eu ro‐ 
päi sche Ri va li tät unter Um stän den eine gute Ge le gen heit dar, die
Mäch ti gen ge gen ein an der aus zu spie len. Sie wand ten sich mit der
Bitte um Hilfe an eine an de re Im pe ri al macht und leis te ten auf diese
Weise Wi der stand. Die Be am ten ver wen de ten diese Hil fe ru fe wie der‐ 
um als mo ra li sches Ar gu ment gegen die Macht über nah me der Kon‐ 
kur ren ten. 1885 etwa pro tes tier te der Re si dent Can ta loup gegen die
deut sche Schutz herr schaft in Porto Se gu ro. Er stütz te sich dabei auf
die Zeu gen aus sa ge des Kö nigs Men sah, der über zeugt sei, sein Land
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unter fran zö si schen Schutz ge stellt zu haben. Sein Volk wehre sich
seit einem Jahr gegen die deut sche An ne xi on und habe schließ lich, da
es kei nen Geld für Wi der stand mehr habe, Deutsch land sein Land ge‐ 
ge ben (FR ANOM 2006 COL 11, Kon su lar a gent Can ta loup: 23.11.85).
Fak tisch ent schie den über die Zu ge hö rig keit der afri ka ni schen Völ ker
und Ge bie te aber weder die afri ka ni schen Herr scher noch die ko lo‐ 
nia len Be am ten, son dern die Di plo ma ten in Paris und Ber lin.

2.3. Pa trio tis mus und Un an tast bar keit
der Na tio nal flag ge
In der Eth no lo gie wird die Hei lig keit bzw. Un an tast bar keit der Flag ge
be tont. Flag gen seien „ein hei li ges Sym bol”, „ein mys ti scher Ge gen‐ 
stand mit ma gi schen Kräf ten”, so Tho mas Erik sen. 12 In vie len Staa ten
ist es auch heut zu ta ge noch il le gal, eine Flag ge zu ver bren nen; in
man chen Län dern darf die Flag ge nicht ein mal den Boden be rüh ren,
und sie fin det meist schon in den ers ten Ar ti keln der Ver fas sung Er‐ 
wäh nung. 13 Es er staunt daher nicht, dass ihre Zer stö rung zu Ko lo ni‐ 
al zei ten als schwe rer An griff gegen den Staat selbst an ge se hen
wurde. „Eine Ver let zung deut schen Ge bie tes” wurde um ge kehrt auch
als Ver let zung „der deut schen Flag ge” be trach tet:

22

Die Fran zo sen hat ten al lent hal ben ver brei tet, dass es ihnen völ lig
gleich gül tig sei, ob eine Stadt zum deut schen oder fran zö si schen
Ge biet ge hö re, sie wür den jeden Ort zer stö ren, der Flücht lin ge von
Bedou- Balangka auf näh me (…) Das ist eine schwer wie gen de Ver let ‐
zung deut schen Ge bie tes und der deut schen Flag ge. (FR ANOM 1406
COL 4, Gou ver neur Köh ler: 01.06.1898)

Die ses Zitat etwa ist ein Aus zug aus dem un ge hal te nen Pro test brief
des deut schen Gou ver neurs Köh ler an die fran zö si sche Ver wal tung
der Nach bar ko lo nie im Zuge eines Grenz strei tes im Jahr 1898 um das
Grenz dorf Bedou- Balangka. 14 Sol cher art Bei spie le sind zahl reich. In
den deutsch- französischen Grenz kon flik ten ist stets von Flag gen, von
Flag gen zer stö rung und - missachtung die Rede. Die Ko lo nis ten leg ten
be son ders viel Wert auf ihren Schutz, Flag gen durf ten ohne Er laub nis
nicht ein mal ge hisst oder ab ge nom men wer den. Wenn sie ein mal
wehte, galt es als ehr los und un pa trio tisch, als Ver stoß gegen den
Na tio nal stolz, sie wie der zu rück zu zie hen. Als der fran zö si sche Re si ‐
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dent 1885 gegen die deut sche Prä senz in Porto- Seguro pro tes tier te,
auf äl te re Ver trä ge Frank reichs mit dem dor ti gen Herr scher Men sah
hin wies und die Deut schen auf for der te, den Ort zu eva ku ie ren und
an Frank reich zu über ge ben, zeig te sich der ein fluss rei che deut sche
Kauf mann Wo er mann zu rück wei send:

Ich er klär te dar auf noch, dass ich mei ner seits nicht in der Lage sei,
über die de fi ni ti ve Ab gren zung an der Gold küs te Vor schlä ge zu ma ‐
chen. Uns schei ne es, dass dort, wo die deut sche Flag ge ein mal auf ‐
ge hisst sei, die sel be nicht wie der zu rück ge zo gen wer den könne, so
dass Porto Se gu ro unter allen Um stän den deut sches Ge biet blei be.
(R1001/3729, Adolf Wo er mann: 21.01.85)

Das Haupt ar gu ment Wo er manns be stand darin, dass er die Na tio nal‐ 
flag ge nicht mehr zu rück zie hen könne, weil dies eine Ver let zung des
deut schen Na tio nal stol zes, eine Bla ma ge für das Reich dar stel len
würde. Die Na tio nal fah ne wird zur Syn ek do che für das Ho heits ge biet,
für die Re gie rung, für den Kai ser, für das ge sam te Volk, ja für
Deutsch land selbst.

24

Der Flag gen pa ra de kam also eine drei fa che Be deu tung zu: Sie zeig te
den an de ren eu ro päi schen Mäch ten den An spruch auf das er wor be ne
oder er ober te Ge biet an, sie war eine erste Macht de mons tra ti on vor
den neuen Un ter ta nen und sie ver kör per te den Staat, der den Han‐ 
dels häu sern schüt zend zu Hilfe kom men würde. Sie stand zu nächst
ein mal für mi li tä ri schen Schutz, even tu ell auch für fi nan zi el le Un ter‐ 
stüt zung und für eine amt lich ge re gel te Ver wal tung. Für die Ko lo nis‐ 
ten sym bo li sier te die deut sche Flag ge folg lich haupt säch lich die Hoff‐ 
nung auf Un ter stüt zung und Schutz durch den Staat, der hier als Va‐ 
ter fi gur stand. Es ist an zu neh men, dass diese Ge füh le zu min dest am
An fang den deut schen Bezug zur Flag ge stär ker als den fran zö si schen
cha rak te ri sier ten. Die fran zö si schen Bür ger stütz ten sich schon seit
1863 auf die staat li che Herr schaft Frank reichs im Pro tek to rat Porto- 
Novo. Im Ge gen satz dazu hat ten die deut schen Händ ler der west afri‐ 
ka ni schen Küste vor 1884 mit gar kei ner Un ter stüt zung von sei ten
ihrer Re gie rung rech nen kön nen. Daher stell te sich ins be son de re die
Frage des mi li tä ri schen Schut zes auf deut scher Seite drin gen der.
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3. Na tio nal flag gen, Fremd herr ‐
schaft und Ko lo ni sier te

3.1. Flag gen im prä ko lo nia len Afri ka

Es er scheint lo gisch, dass Na tio nal flag gen an de re Be deu tun gen für
die un ter wor fe nen Afri ka ner als für die Wei ßen hat ten. Zu nächst soll
ge fragt wer den, in wie fern das prä ko lo nia le West afri ka mit Flag gen
und ihrer Sym bo lik über haupt ver traut war. Da hin ter steht die Frage,
in wie weit die un ter wor fe nen Be völ ke run gen die frem de Sym bo lik,
der sie nun un ter stan den, über haupt ver ste hen konn ten. Für die Völ‐ 
ker der Küste hatte sie eine an de re Be deu tung als für die je ni gen des
Hin ter lan des. Über haupt ist der Kon trast zwi schen Küste und Hin ter‐ 
land in fast jedem Be reich der Ko lo ni al ge schich te grund le gend. Vor
den 1890er Jah ren dran gen die Eu ro pä er nur sel ten ins Lan des in ne re
vor. Die Be völ ke run gen hat ten hier zum Groß teil bloß in di rekt Kon‐ 
takt zu den Eu ro pä ern. Sie be trie ben teils Han del mit der Küste und
wuss ten durch Händ ler und Ka ra wa nen von ihnen, hat ten aber wahr‐ 
schein lich keine ge naue Vor stel lung von den Frem den. Die bis he ri gen
Chefs und Kö ni ge durf ten oft wei ter herr schen, ihre Recht spre chung
bei be hal ten und muss ten nur Steu ern für die neue Macht ein trei ben.
Da hin ge gen waren die Be völ ke run gen der Küste schon seit Jahr hun‐ 
der ten mit der eu ro päi schen Prä senz ver traut und pro fi tier ten vom
Über see han del. An der Gold küs te, der bri ti schen Nach bar ko lo nie
Togos, stell te das Volk der Fante tat säch lich schon seit dem 17. Jahr‐ 
hun dert ei ge ne Fah nen her (Güse / Hahner- Herzog 1995� 16). Es be‐ 
trieb Han del mit eu ro päi schen Schif fen, die auch ver schie de ne Stof fe
wie Baum wol le, manch mal auch Seide oder Atlas mit sich brach ten.
Aus die sen stell ten die Fante ihre ei ge nen Flag gen her. Zu nächst lie‐ 
ßen sie sich von den eu ro päi schen Flag gen in spi rie ren, die an den
Mas ten der Schif fe weit hin sicht bar waren. Spä ter ver misch ten sie
eu ro päi sche und afri ka ni sche Stil ele men te und ent wi ckel ten eine ei‐ 
ge ne Flag gen kunst, die bis heute wei ter lebt. Ähn lich wie die Fante
be trie ben auch die Be völ ke run gen der ‚Skla ven küs te’ Han del mit Eu‐ 
ro pä ern und mit den afri ka ni schen Nach bar völ kern. Klein- Popo und
Porto- Seguro waren wich ti ge Han dels zen tren, in denen auch kul tu‐ 
rel ler Aus tausch statt fand. Des halb darf mit gro ßer Si cher heit be ‐
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haup tet wer den, dass auch die Ewé der To go küs te und die Be woh ner
des Kö nig reichs Da ho mey schon Fah nen ge se hen hat ten. Es steht
nicht al ler dings fest, ob sie diese frem den Sym bo le, ähn lich wie die
Fante, in ihre ei ge ne Sym bo lik über nom men haben.

3.2. Be deu tun gen der eu ro päi schen
Flag gen für die Ko lo ni sier ten
Was aber genau be deu te ten die Flag gen für die Ko lo ni sier ten im Un‐ 
ter schied zu den Ko lo nis ten? In der Ein lei tung wurde auf die ver‐ 
schie de nen sym bo li schen Di men sio nen der Flag ge hin ge wie sen, die
auf drei Haupt aspek te re du ziert wer den kön nen. Ers tens steht die
Flag ge für den Staat und für das staat li che Ge walt mo no pol, für po li ti‐ 
sche, recht li che und mi li tä ri sche Macht, in einem Wort für Herr‐ 
schaft. Zwei tens ver sinn bild licht die Na tio nal flag ge die Volks ge mein‐ 
schaft und Zu ge hö rig keit zur Na ti on. Der af fek ti ve Bezug zur Flag ge
war und ist für Eu ro pä er zen tral. Drit tens aber dient die Flag ge zur
Be gren zung und Mar kie rung des staat li chen Ho heits ge bie tes. Sie
wird an bei den Sei ten einer Gren ze ge hisst, mar kiert den Über gang
von einem Staat zum an dern und löscht jeden Zwei fel über die Zu ge‐ 
hö rig keit eines Ge bie tes (Erik sen 2007� 4-5).

27

Den ers ten die ser drei Aspek te, die Sym bo li sie rung von Herr schaft,
ver stan den sämt li che afri ka ni sche Völ ker wahr schein lich schnell. Sie
ver gli chen Flag gen mit ihren ei ge nen Hei lig tü mern, 15 be grif fen, dass
sie un an tast bar waren und über setz ten die Be deu tung der Flag gen in
ihre ei ge ne Sym bo lik. Sie hiss ten die eu ro päi schen Flag gen in ihren
Dör fern und re spek tier ten ihre Au to ri tät.

28

Aber Flag gen be deu te ten ihnen ko lo nia le Herr schaft, also Fremd herr‐ 
schaft. Der eu ro päi sche Staat und seine na tio na len Sym bo le blie ben
Fremd kör per, mit denen die Afri ka ner sich nicht oder nur be dingt
iden ti fi zie ren konn ten. Einen zen tra len af fek ti ven Bezug zur Flag ge
gab und gibt es auch heute, nach der Ko lo ni al herr schaft und De ko lo‐ 
ni sa ti on, oft nicht (Erik sen 2007� 4-5). Die ko lo nia le Si tua ti on war in‐ 
so fern sehr wi der sprüch lich, ei ner seits wur den den Afri ka nern die
eu ro päi schen Staats bür ger schaf ten und eine gleich ge stell te Recht‐ 
spre chung ver wehrt, an de rer seits wur den von ihnen Treue, Loya li tät
und Na tio nal stolz ge for dert. Sie soll ten sich also als deutsch bzw.
fran zö sisch und zu gleich doch als an ders be grei fen, je den falls auf kei‐
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nen Fall den An spruch er he ben, als Deut sche oder Fran zo sen be han‐ 
delt zu wer den. Die ser Wi der spruch wird in den Be zie hun gen zwi‐ 
schen den Ko lo ni al mäch ten be son ders deut lich. Im Falle deut scher
Ge biets for de run gen er war te ten die Fran zo sen zum Bei spiel von ihren
afri ka ni schen Un ter ta nen, spon tan ihre Zu ge hö rig keit zu Frank reich
aus zu spre chen und den deut schen An spruch zu rück zu wei sen (z.B. FR
ANOM 2006 COL 11, le Lieu ten ant Roget: 07.07.1885; le Résident de
Grand- Popo, 09.08.1885).

Die Be am ten aus Da ho mey zi tier ten und un ter stri chen immer wie der
die Aus sa gen, denen zu fol ge Afri ka ner von sich aus die fran zö si sche
Herr schaft vor zö gen. Es war ihnen also doch wich tig, dass ihre Un‐ 
ter ta nen einen ge wis sen Pa trio tis mus ent wi ckel ten, sich zu Frank‐ 
reich zu ge hö rig fühl ten und die fran zö si sche Herr schaft schätz ten. 16

Dies kommt zum Bei spiel auf dem fol gen den Bild aus der Mas sen zei‐ 
tung Le Petit Jour nal sehr gut zum Aus druck:
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Procla ma ti on du nou veau roi du Da ho mey. Petit Jour nal 19.2.1894 1731

Hier wird die In thro ni sie rung des neuen Kö nigs von Dahomè dar ge‐ 
stellt. Nach der fran zö si schen Er obe rung des mäch ti gen Kö nig rei ches
wurde der wal ten de König Béhanzin ins Exil ver schifft. Die Be hör den
er nann ten 1894 sei nen Bru der zum neuen König über Danhomè. Die
fran zö si sche Macht über nah me wird auf dem Bild deut lich her vor ge‐ 
ho ben. Zwei fran zö si sche Of fi zie re um rin gen den neuen König. Da‐ 
hin ter steht die Tri ko lo re sym bo lisch für die Schutz herr schaft der
Re pu blik. Rechts im Hin ter grund tra gen die Ti railleurs eben falls die
re pu bli ka ni schen Far ben. Der Jour na list hat au ßer dem eine Afri ka ne‐ 
rin vorne im Zen trum in blau- weiß-roter Klei dung ge malt. Der Mann
rechts neben ihr er weckt gar den Ein druck, in eine fran zö si sche
Fahne ein ge wi ckelt zu sein. Die Be geis te rung des Vol kes, das im Vor‐ 
der grund den neuen Herr schern zu ju belt, kann als eine In sze nie rung
ge wer tet wer den.
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Auch für die Be hör den in Togo war es von Be deu tung, dass ihre Un‐ 
ter ta nen die deut sche Schutz herr schaft nicht nur fürch te ten, son‐ 
dern ein Ge fühl der Zu ge hö rig keit, der Treue und des Ver trau ens
ent wi ckel ten (z.B. FR ANOM 1406 COL 4, Gou ver neur Pas cal:
23.4.1898). Die ko lo nia le Hal tung war in allen Fäl len pa ter na lis tisch,
nicht um sonst nann te man diese Form des Im pe ria lis mus „Schutz“- 
Herrschaft. Die Afri ka ner wur den als Kin der ge se hen, die es zu be‐
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schüt zen galt. Die eu ro päi schen Flag gen soll ten also auch für die Un‐ 
ter ta nen staat li chen Schutz ver kör pern, Schutz vor Ein dring lin gen,
vor einer an de ren Ko lo ni al macht. Im Streit um das Dorf Bedou- 
Balangka hob der Gou ver neur Köh ler 1898 die sen Aspekt in einem
ent rüs te ten Pro test brief an das fran zö si sche Gou ver ne ment her vor.
Nach der fran zö si schen Ra che kam pa gne gegen afri ka ni sche Re bel len,
bei der zwei Dör fer auf deut schem Ge biet ver brannt wur den, ver‐ 
lang te Köh ler Ge nug tu ung, wobei die Flag ge als zen tra les Ob jekt, das
„Schutz“ und „Zu ge hö rig keit“ ver kör pert sowie „Ver trau en“ ein flößt,
fun giert:

Die Be woh ner von Kus h un ti waren im Ver trau en auf ihre Zu ge hö rig ‐
keit zum deut schen Ge biet und auf den Schutz, den ihnen die we ‐
hen de deut sche Flag ge ge wahr te, nicht ge flo hen, trotz dem um stell ‐
ten die Fran zo sen die Stadt, tö te ten viele Ein woh ner, mach ten meh ‐
re re Hun dert Ge fan ge ne und zer stör ten die Stadt bis auf den Grund.
Die Ein ge bo re nen von Kus h un ti haben bei die ser Ge le gen heit außer
vie len An ge hö ri gen fast alles ver lo ren, was sie be sa ßen. (FR ANOM
1406 COL 4, Gou ver neur Köh ler: 01.06.98)

3.3. Flag gen und das Ho heits ge biet
Die Be deu tung der Flag ge als Be gren zung des Ho heits ge bie tes ist
zen tral. Hier fin den wir die größ ten Un ter schie de zwi schen den auf‐
ein an der tref fen den Kul tu ren. Zwar war der Be griff des Ho heits ge bie‐ 
tes in West afri ka nicht fremd, die Kö nig rei che waren zum Teil re la tiv
gut be grenzt, wenn auch nicht schrift lich. Das Kö nig reich Danhomè
besaß sogar Zoll pos ten an sei nen Gren zen. Aber der Be griff der Ter‐ 
ri to ria li tät hatte sich längst nicht so um fas send durch ge setzt wie in
Eu ro pa. Wenn gleich we ni ger als in an de ren afri ka ni schen Re gio nen
über wog doch auch hier die Herr schaft über Men schen und nicht
über Land, das im Über fluss vor han den war (Ber nault 1999� 285). Die
prä ko lo nia le Mo bi li tät war groß, die tra di tio nel len Ka ra wa nen we ge
führ ten durch ver schie de ne spä te re eu ro päi sche Ko lo nien, durch
Französisch- Sudan, Da ho mey, Togo, usw. Die neuen Gren zen durch‐ 
schnit ten diese prä ko lo nia len Han dels rou ten, die bei der Ge biets auf‐ 
tei lung zwi schen Eu ro pä ern sel ten in Be tracht ge zo gen wur den. Die
ko lo nia len Gren zen teil ten auch Völ ker, Herr schafts ge bie te und
Groß fa mi li en. Sie führ ten sogar durch Dör fer und per sön li che An ‐
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bau ge bie te, so dass man che Bau ern ihren Wohn sitz auf der einen
Seite der Gren ze und ihre Fel der auf der an de ren hat ten (Vgl. insb.
R1001/3731, Gou ver neur von Putt ka mer: 03.03.1894; R1001/3740, Sta‐ 
ti ons lei ter Dr. Kersting: 12.04.1898).

Aus die sem Grund wur den die Gren zen auch nicht spon tan und
selbst ver ständ lich re spek tiert. Ganz im Ge gen teil ent wi ckel te sich
ein er heb li cher grenz über schrei ten der Schmug gel, dem die un ter‐ 
schied lich hohen Be steue run gen ver schie de ner Waren (vor allem
Waf fen, Mu ni ti on, Al ko hol und Tex til) in den ver schie de nen Ko lo nien
zu Grun de lagen. Viele Händ ler er ziel ten hier durch große Ge win ne
(Almeida- Topor: 172-173). 18
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Der größ te Teil der Gren ze zwi schen Togo und Da ho mey wurde al‐ 
ler dings nicht kon trol liert. Die meis ten Afri ka ner kann ten die neue
Gren ze nicht und viele wuss ten nicht ein mal, zu wel cher Ko lo nie sie
ge hör ten. Die erste Ar beit der Be hör den be stand daher darin, sich
über die Zu ge hö rig keit der Grenz ge bie te und - dörfer zu ei ni gen und
der Be völ ke rung klar zu ma chen, dass sie nun deut sche bzw. fran zö‐ 
si sche Un ter ta nen waren. Das war für die eu ro päi schen Be zie hun gen
wich tig, ge schah al ler dings oft erst im Zuge von Grenz strei tig kei ten.
So gab der fran zö si sche Gou ver neur erst im März 1898 den Auf trag,
„ge naue Be feh le zu er tei len, damit die Dör fer, durch die die Grenz‐ 
kom mis si on füh ren wird, über ihre end gül ti ge Staats zu ge hö rig keit in‐ 
for miert wer den.“ 19 Die Afri ka ner soll ten sel ber die Ge biets an sprü che
der be nach bar ten Ko lo ni al macht zu rück wei sen und sich wei gern
Steu ern zu zah len.
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Die Mit tel zur Mar kie rung der Gren ze waren ein fach, ja oft un zu rei‐ 
chend. Es wur den Grenz pfäh le ge setzt, die wie der holt ver schwan den
(z.B. R1001/3730, Kai ser li cher Kom mis sar Zim me rer: 14.02.1889), so
dass die Gren ze zu wei len sogar er neut ver mes sen wer den muss te.
Ein wei te res der we ni gen Mar kie rungs mit tel waren Flag gen, sie wur‐ 
den über all ge hisst und waren oft das ein zi ge sicht ba re Zei chen der
ko lo nia len Zu ge hö rig keit. Die erste Re ak ti on der Sta ti ons lei ter im
Falle eines Grenz kon flikts war zu meist, in den Grenz dör fern Flag gen
ver tei len zu las sen (z.B. R1001/3740, Sta ti ons lei ter Kersting:
04.03.1898). Die Flag ge wurde hier zum ein fachs ten Mit tel der Ver tei‐ 
di gung gegen Be hör den an de rer Ko lo ni al mäch te. Sie war In for ma ti on
und War nung, dass die fran zö si schen Sol da ten sich auf deut schem
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Ge biet be fan den (und um ge kehrt) und jeg li che Ak ti on (Steu er erhe‐ 
bung, Flag gen his sen, Ein mar schie ren von Sol da ten) zu of fi zi el lem
Pro test und di plo ma ti schen Kom pli ka tio nen füh ren würde. Die Flag ge
dien te also dazu, die ko lo nia le Gren ze sicht bar zu ma chen. Es war ein
bil li ger Ge gen stand, der sich we sent lich ein fa cher ein set zen ließ als
Mi li tär pos ten und Grenz pfos ten (die man be fes ti gen muss te). Ihre
Be deu tung war un miss ver ständ lich – für die Eu ro pä er und nach kur‐ 
zer Zeit auch für Afri ka ner.

Na tio nal flag gen be sa ßen, wie ge zeigt wurde, im ko lo nia len Kon text
Om ni prä senz; sie nah men in amt li chen Be rich ten und in of fi zi el len
Pro test brie fen einen zen tra len Platz ein und waren auch auf Fotos
stän dig zu sehen. Die Flag ge ist ein Sym bol, sie ist aber auch Syn ek‐ 
do che. Sie steht für etwas an de res, für viele Ge gen stän de, Be grif fe
sowie Be rei che und kann fast immer durch einen an de ren Be griff er‐ 
setzt wer den, wie etwa ‚Staat’, ‚Re gie rung’, ‚Na tio nal stolz’, ‚Volk’, ‚staat‐ 
li cher und mi li tä ri scher Schutz’. In den Ko lo nien war ihre Rolle zen‐ 
tral. Sie dien te der of fi zi el len Pro kla ma ti on der Schutz herr schaft, der
Grenz mar kie rung und war oft das ein zi ge Zei chen einer eu ro päi‐ 
schen Prä senz.
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Die Flag ge ist ein Ge gen stand, an dem sich die si tua ti on co lo nia le be‐ 
son ders stark her aus kris tal li siert und zwar in drei fa cher Weise: Ers‐ 
tens be fan den sich die Ko lo nis ten stets in einer zwei schnei di gen Si‐ 
tua ti on. Sie waren zu gleich die Mäch ti gen und doch stets in Ge fahr,
sie for der ten ab so lu ten Ge hor sam und waren doch nur eine win zi ge
Min der heit ge gen über der afri ka ni schen Masse; sie be sa ßen den An‐ 
spruch, die neuen Ko lo nien zu kon trol lie ren und zu ent wi ckeln, hat‐ 
ten dafür aber nicht ge nü gend Per so nal und ma te ri el le Mit tel. Ko lo‐ 
nia lis mus war stets pre kär, die „spo ra di sche Macht der über le ge nen
Ge walt“ (von Tro tha 1994� 5), die in in sti tu tio na li sier te Macht und
staat li che Herr schaft um ge wan delt wer den soll te, was je doch eine
schier un mög li che Auf ga be dar stell te. Flag gen ver kör per ten in die‐ 
sem Pro zess das Ge walt mo no pol, waren aber selbst ge fähr det. Als ein
Haupt ele ment der mi li tä ri schen Macht de mons tra tio nen wur den sie
bei Auf mär schen und deren Ri tua len ein ge setzt und muss ten stets
mit dem höchs ten Re spekt be han delt wer den. Sie waren un an tast bar,
ja in ge wis ser Weise hei lig. Gleich zei tig wur den sie an vie len Orten
nicht be wacht und waren stets der Ge fahr durch Ver let zung und Zer‐ 
stö rung aus ge setzt.
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Der zwei te Punkt be trifft die Be zie hun gen der Ko lo nis ten zum Mut‐ 
ter land und die der Afri ka ner zur Fremd herr schaft, die beide glei‐ 
cher ma ßen als zu tiefst wi der sprüch lich be zeich net wer den kön nen.
So ge nos sen die Be am ten ei ner seits eine große Frei heit ge gen über
ihrer fer nen Re gie rung, ver tei dig ten diese re la ti ve Un ab hän gig keit
und wur den nur un gern an die hier ar chi sche Struk tur er in nert. Ei ni‐ 
ge Be zirks lei ter sahen sich sogar als Kö ni ge in ihrem ei ge nen Land
(Vgl. z.B. Zur stras sen 2008 u. Stamm er mann 2009� 3-5). An de rer seits
be güns tig te die große Di stanz zur Hei mat und der Ein sam keit des
Le bens in der Frem de das Er star ken pa trio ti scher Ge füh le (von Tro‐ 
tha 1994� 92 u. 97). Sie schwank ten also zwi schen der Suche nach
hier ar chi scher Un ab hän gig keit und einem star ken Na tio na lis mus,
zwi schen der Di stanz nah me vom Mut ter land und der An nä he rung an
die Hei mat. In die sem Zu sam men hang war die Na tio nal flag ge so wohl
Aus druck pro fes sio nel ler Ge bun den heit als auch pa trio ti scher Bin‐ 
dung. Sie war einer der we ni gen und wich ti gen Ge gen stän de, durch
die die Ko lo nis ten sich mit ihrem Va ter land ver bun den fühl ten. Was
um ge kehrt die Afri ka ner an be langt, so spie gelt ihr Ver hält nis zur
Flag ge die grund sätz li che Pa ra do xie ko lo nia ler Herr schaft. Man for‐ 
der te von ihnen, auf ihre Zu ge hö rig keit zu ihrem Schutz staat stolz zu
sein, ob wohl ihnen die wirk li che Zu ge hö rig keit bzw. Staats zu ge hö rig‐ 
keit ver wehrt blieb. Sie soll ten sich als Deut sche bzw. Fran zo sen füh‐ 
len, wenn gleich sie es fak tisch nie wer den konn ten. In ihrem Bezug
zur Na tio nal flag ge kris tal li siert sich die ser Wi der spruch.
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Der drit te und letz te Punkt be trifft die Be zie hun gen zwi schen Ko lo‐ 
nia lis mus und Mo bi li tät. So konn te ge zeigt wer den, dass Ko lo ni al po li‐ 
tik auf die Um len kung von Mi gra ti ons strö men aus ge rich tet ist, d.h.
die Er hö hung von Mo bi li tät in ner halb der ko lo nia len Gren zen und
der Be gren zung der grenz über schrei ten den Zir ku la ti on. Die ser
Aspekt stellt bis lang ein re la ti ves De si de rat in der For schung dar.
Wäh rend die Ein füh rung des eu ro päi schen Ter ri to ria li täts be griffs
und die re la ti ve Neu ig keit ter ri to ria ler Be gren zung im ko lo nia len
Afri ka hin rei chend be spro chen wird, wird nur sel ten auf die Um len‐ 
kung von tra di tio nel ler Mo bi li tät durch den Ko lo nia lis mus sowie die
re la ti ve Er folg lo sig keit die ses Ver suchs – u.a. auf Grund der Durch‐ 
läs sig keit der ko lo nia len Gren zen vor 1914 – ein ge gan gen. Die Na tio‐ 
nal flag gen waren eines der Haupt ele men te, die der trans na tio na len
Ab gren zung die nen soll ten, da an de re Mit tel wie Per so nal und Kon ‐
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troll pos ten oft nicht zur Ver fü gung stan den. Der Er folg die ser Me‐ 
tho de ließ na tür lich zu wün schen übrig. Stän dig pro tes tier ten die Be‐ 
am ten gegen das Ab neh men und Zer stö ren von Flag gen, stets muss te
man um Gren zen und Ge bie te fürch ten, immer wie der kam es hier zu
se kun dä ren eu ro päi schen Kon flik ten.

Die Ent wick lung der deutsch- französischen ko lo nia len Be zie hun gen
vor den Ma rok ko kri sen ist den noch als po si tiv zu be zeich nen. Trotz
vie ler Rei be rei en ar bei te ten Deut sche und Fran zo sen in ihren west‐ 
afri ka ni schen Ko lo nien gut zu sam men. Teil wei se wird eine grenz‐ 
über schrei ten de Freund schaft spür bar, die sich sogar auf den mi li tä‐ 
ri schen Be reich aus dehnt. Dafür sind vor allem die bi na tio na len
Grenz kom mis sio nen ein gutes Bei spiel. Als etwa der 27- jährige Of fi‐ 
zier Wil helm Preil 1901 die deut sche Ab tei lung der Grenz kom mis si on
an führ te, ent wi ckel te er Be wun de rung und Freund schaft für die fran‐ 
zö si schen Kol le gen. In sei nem post hum ver öf fent lich ten Ta ge buch,
das den po si ti ven Titel Deutsch- französische Waf fen brü der schaft im
Hin ter lan de von Togo und Da ho mey trägt, er zählt er mit viel Herz lich‐ 
keit von ihnen (Preil 1909� 57). Seine Freund schaft be traf sogar die
mi li tä ri schen Ri tua le. Es er schien ihm of fen bar ganz selbst ver ständ‐ 
lich, dass auch er und seine deut sche Ab tei lung sa lu tier ten, wenn die
fran zö si sche Flag ge her un ter ge las sen wurde (Preil 1909� 57). Die Flag‐ 
ge, die ei gent lich der na tio na len Ab gren zung dien te, wurde hier von
den Sie gern von 1871 eh ren voll ge grüßt. Zwar ver tei dig te man seine
Er obe run gen und kämpf te un er bitt lich um Ge bie te, gleich zei tig war
man so li da risch, da man ge mein sa me Werte und Vor stel lun gen teil te
(vgl. Lind ner 2009� 8). Aus die ser Per spek ti ve er weist sich die Ana ly se
des Um gangs mit der Flag ge auch als grund le gend er hel lend: So war
Ko lo nia lis mus eben nicht nur ein na tio na les, son dern immer auch eu‐ 
ro päi sches Un ter neh men.
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1  Das Zitat ist ein Buch ti tel von Horst Grün der (Grün der 1999). Die ser zi‐ 
tiert sel ber einen Aus spruch von Ri chard Wag ner, der im Gan zen lau tet:
„Nun wol len wir in Schif fen über das Meer fah ren, da und dort ein jun ges
Deutsch land grün den, es mit den Er geb nis sen un se res Rin gens und Stre‐ 
bens be fruch ten, die edels ten, gott ähn lichs ten Kin der zeu gen und er zie hen:
wir (sic) wol len es bes ser ma chen als die Spa ni er, denen die neue Welt ein
pfäf fi sches Schläch ter haus, an ders als die Eng län der, denen sie ein Krä mer‐ 
kas ten wurde.“ (zit. n.: Akak po 2014� 58).

2  Neben der klas si schen De fi ni ti on von Ko lo nia lis mus als in sti tu tio na li sier‐ 
ter Herr schaft einer Min der heit über eine kul tu rell ver schie de ne und geo ‐
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gra fisch ent fern te Mehr heit.

3  Die Ko lo nie Les Établissements du Bénin ge hör te bis 1889 noch zum Se‐ 
ne gal. Erst im Zuge des Krie ges gegen Behan zin, den König von Danhomè,
wurde das Hin ter land des Küs ten strei fens 1892-1894 er obert. So wie fast
über all in Afri ka waren beide Mäch te in den 1880er Jah ren nur an der Küste
prä sent.

4  Auf Deutsch wurde meis tens das Wort ‚Flag ge’, manch mal ‚Fahne’ und
sel ten ‚Reichs kriegs flag ge’ ver wen det. Tat säch lich wurde meis tens die
Reichs kriegs flag ge ge hisst, manch mal aber auch die schwarz- weiß-rote Na‐ 
tio nal flag ge. In den fran zö si schen Kor re spon den zen fin det sich haupt säch‐ 
lich – und zwar noch häu fi ger als das deut sche Äqui va lent in den Reichs ak‐ 
ten – der Be griff ‚pa vil lon’ oder ganz sel ten ‚dra peau’ (eher in den Ver trä‐ 
gen).

5  Die For schungs li te ra tur zu den deutsch- französischen Be zie hun gen im
ko lo nia len Afri ka vor 1914 ist rar und re la tiv alt. Der Sam mel band von Cha‐ 
tri ot und Go se win kel lie fert zwar einen guten Ver gleich zur deut schen und
fran zö si schen His to rio gra phie des Ko lo nia lis mus, aber keine Stu die über die
deutsch- französischen ko lo nia len Be zie hun gen. Die ein zi ge sys te ma ti sche
Stu die ist hier die je ni ge von Peter Grupp (1980) über die Sicht des Parti co‐ 
lo ni al auf die deut schen Ko lo nien. Au ßer dem fin det man Hin wei se bei Henri
Brun schwig sowie in den ein schlä gi gen Stu di en zu den Ko lo nien Togo und
Da ho mey. Auf grund die ser Spär lich keit kön nen in die sem Ar ti kel gro ßen‐ 
teils lei der nur recht alte, dafür aber sehr so li de Stu di en zi tiert wer den (vgl.
Grupp 1980, Brun schwig 1993 und Cor ne vin 1970). Hier muss da hin ge gen
be merkt wer den, dass die deutsch- englischen Be zie hun gen im ko lo nia len
Afri ka von Ul ri ke Lind ner sehr gut und aus führ lich be ar bei tet wur den (Lind‐ 
ner 2011).

6  “Flags are, in Tur ner’s ter mi no lo gy, con den sed sym bols, or key sym bols.”
(Erik sen 2007� 3).

7  Die ers ten Flag gen, von denen Spu ren über lie fert sind, stam men al ler‐ 
dings nicht aus der ara bi schen, son dern der chi ne si schen Kul tur. Hier wird
die Flag ge seit dem 3.  Jahr tau send vor Chris tus ver wen det und stellt eine
Art trag ba re Gott heit (“por ta ble dei ties“) dar (El ge ni us 2007� 17).

8  Haupt säch lich gibt es eines: Erik sen/Jenkins 2007 (siehe auch:
Güse/Hahner- Herzog 1995. Ka ra schew ski 2008).

9  « Tous les Français détestaient les Al le mands. Tous sou hai taient prou ver
au monde que la France, selon la réponse de Gam bet ta au bil let de Jules
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Ferry qui lui annonçait le pro tec to rat sur la Tu ni sie, ‘re pren ait son rang de
gran de puis sance’. » (Brun schwig 1993� 35).

10  Der Autor, Kom mis sar Fal ken thal, fügt noch hinzu, dass die Land nah me
wie oben er wähnt an schlie ßend noch von den an dern Ko lo ni al mäch ten ak‐ 
zep tiert wer den muss te: „Hier von un be rührt ist die Frage, wel che Macht
nach be stehen den Vers trä gen be rech tigt war, in vor ste hen der Weise that‐ 
säch lich von dem frag li chen Lande Be sitz zu er grei fen. Die aus drück li che
Ent schei dung hier über kann nur durch Ver ein ba rung der bei der sei ti gen Re‐ 
gie run gen im Mut ter lan de, und zwar in Ge mäß heit des Art. 34 der Ge ne ral‐ 
ak te der Ber li ner Kon fe renz nur nach An hö rung der üb ri gen Si gna tur mäch‐ 
te ge trof fen wer den.” (FR ANOM 2006 COL 11, Fal ken thal, Kai ser li cher Kom‐ 
mis sar für Togo an den fran zö si schen Kon su lar a gen ten Can ta loup, Klein- 
Popo, 29.07.1885).

11  « M. le Mi nist re des Af fai res Etrangères m'ex prime le désir que vous
évitiez de vous départir de la cor rec tion de langa ge et de la me su re que
com por tent les cor re spond an ces in ter na tio na les, quels que soient d'ail leurs
vos griefs cont re les agents d'autres Puis sances. » (FR ANOM 1401 COL 20,
André Lebon, Mi nist re des Co lo nies, à Gou ver neur Bal lot, con fi dentiel et
per son nel, Af fai res de Ba fi lo et de Krikri, 20.05.1897).

12  “sa cred sym bol (...) mys ti cal ob ject in ves ted with ma gi cal powers” (Erik‐ 
sen: 12).

13  Das Grund ge setz zi tiert sie in Pa ra graph 22, die fran zö si sche Ver fas sung
in Pa ra graph 2, die to go ische in Pa ra graph 3, die beni ni sche in Pa ra graph 1.
Im 19.  Jahr hun dert waren Flag gen viel leicht nicht ganz so be deut sam wie
heute, die Bismarck- Verfassung von 1871 zi tiert sie etwa erst in Pa ra graph
55, Ab schnitt IV (Hä ber le 2008� 16-17).

14  Der deut sche Sta ti ons lei ter Kersting ließ es schließ lich eva ku ie ren und
bat um einen vor läu fi gen Sta tus Quo, doch der Re si dent La cour mar schier te
in das Dorf ein und wurde von afri ka ni schen Re bel len ge tö tet. Dar auf hin
un ter nahm Porto- Novo (Da ho mey) einen Ra che feld zug, der zur Ver bren‐ 
nung der Dör fer Bedou- Balangka und Kus h un ti führ te. Kus h un ti lag zwei fel‐ 
los in deut schem Ge biet, Lomé (Togo) re agier te ent rüs tet.

15  Tho mas Erik sen er wähnt ein in ter es san tes Bei spiel aus dem süd li chen
Afri ka: Die Ndem bu aus An go la ver glei chen die Flag gen der Wei ßen mit
ihren ei ge nen hei li gen Milch bäu men. Sie be wei sen damit, dass sie die hei li‐ 
ge Di men si on der Na tio nal flag ge voll ends er fasst haben. (Erik sen 2007� 3).
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16  « Plus, sans aucun doute, que les autres peu ples qui ont connu une ex‐ 
pan si on outre- mer, le Français a voulu être aimé. » (Ru scio 1996� 94).

17  « Procla ma ti on du nou veau roi du Da ho mey. » Le Petit jour nal.
Supplément du di man che, 19.2.1894, Bibliothèque na tio na le de France, htt
p://ca ta lo gue.bnf.fr/ark:/12148/cb32836564q

1894, http://gal li ca.bnf.fr/ark:/12148/bpt6k716057p/f8.image Ty pe. Consulté
le 13 oc tobre 2015. Droits cédés par la BNF, N° du dos sier de re de van ce
: RDV-1510-002512.

18  Die Eu ro pä er hat ten (vor 1914) ih rer seits nicht die Mit tel, um die Gren zen
ef fek tiv zu kon trol lie ren, da ihnen Per so nal und Ma te ri al dafür fehl ten.
Daher ver such ten sie eher, den Mi gra ti ons strom um zu len ken, die grenz‐ 
über schrei ten de Mo bi li tät zu re du zie ren und die je ni ge in ner halb der Ko lo‐ 
nie zu er hö hen, d.h. vom Hin ter land zur Küste (FR ANOM 1401 COL 20,
André Lebon, Mi nist re des Co lo nies, 24.09.1897). Stra ßen und Ei sen bahn li ni‐ 
en wur den ge baut, damit die Händ ler ihre Pro duk te schnel ler trans por tie‐ 
ren konn ten und der Han del in ner halb der Ko lo nie ge för dert wurde. Die
Eu ro pä er rich te ten nur ei ni ge we ni ge stra te gi sche Grenz pos ten an den
Han dels rou ten ein, an denen die Ka ra wa nen von einer Ko lo nie zur nächs ten
pas sier ten. Die Händ ler be nutz ten trotz des hohen Zolls wei ter hin die sel‐ 
ben Wege und die Ko lo ni al gou ver ne ments konn ten auf diese Weise viel
Geld ein neh men (Vgl. z.B. R1001/3731, Lan des haupt mann von Putt ka mer an
die Ko lo ni al ab tei lung des Aus wär ti gen Amtes, 14.04.1893, 72 ff.). Das glei che
galt für den Schmug gel, der ei ner seits von den ver schie de nen Ko lo ni al ver‐
wal tun gen be kämpft wurde, ob wohl an de rer seits auch sie teil wei se von ihm
pro fi tier ten, da er die lo ka le Wirt schaft an kur bel te (Almeida- Topor: 159-
160). Das galt vor allem für Französisch- Dahomey, das die ge rings te Be‐ 
steue rung hatte. Hier konn ten die Waren bil li ger pro du ziert und ver kauft
wer den, bevor sie dann in die Nach bar ko lo nien ge schmug gelt wer den
konn ten.

19  «  (…) des in struc tions précises pour que tous les vil la ges où pas se ra la
com mis si on de délimitation soient informés de leur nationalité définitive. »
(1406 COL 4, le gou ver neur au ministère des Co lo nies, 23.3.1898).

Français
Le pré sent ar ticle cible les co lo nies li mi trophes du Togo al le mand et du Da‐ 
ho mey fran çais, et se li mite à l’époque de la co lo ni sa tion al le mande (1884-
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1914). Il place les dra peaux, la nou velle fron tière ainsi que la mo bi li té trans‐ 
fron ta lière au centre de l’ana lyse. Cette nou velle fron tière franco- 
allemande, il fal lait d’abord la né go cier et la dé li mi ter, puis la contrô ler, ce
qui re pré sen tait alors une tâche dif fi cile. A la fin du XIX siècle, les Eu ro‐ 
péens en Afrique ne dis po saient en effet pas des moyens tech niques pour
s’as su rer d’une dé li mi ta tion exacte. C’est pour quoi ils ont sou vent émis des
pré ten tions sur les mêmes ré gions, se dis pu tant par fois les mêmes com‐ 
munes et pro vo quant des conflits mi neurs. En outre, par l’effet du manque
de per son nel pour ef fec tuer suf fi sam ment de contrôles fron ta liers, leur in‐ 
ten tion de ré duire la mo bi li té trans fron ta lière est res tée long temps vaine.
Dans ce contexte, l’ar ticle ana lyse le rôle et la sym bo lique des dra peaux na‐ 
tio naux, trai tant à la fois leurs as pects eth no lo giques, po li tiques et géo po li‐ 
tiques. De plus, il met en exergue leur si gni fi ca tion spé ci fique pour les co lo‐ 
ni sa teurs, mais aussi pour les co lo ni sés. Dans les deux cas, le rap port au
dra peau était am bi gu. C’est ainsi que pour les men on the spot, les dra peaux
na tio naux in car naient la pa trie loin taine, mais aussi la dé pen dance hié rar‐ 
chique de la mé tro pole  ; pour les Afri cains, les dra peaux sym bo li saient la
do mi na tion étran gère, mais aussi une pro tec tion.

English
The fol low ing art icle deals with flags, mo bil ity and the French- German bor‐ 
der between Togo and Dahomey dur ing the Ger man co lo nial period (1884-
1914). Up till 1900 at least, the draw ing and con trol of the bor ders were an
un winnable un der tak ing in co lo nial Africa. The Europeans did not have the
tech nical means to de term ine the new bor ders ac cur ately. This gave way to
fre quent con flicts, which res ul ted in re peated claim over the same re gions
and dis agree ments over the same ter rit or ies. The col on ists did not have
enough per son nel to per form proper bor der con trol. Their in ten tion to de‐ 
crease the trans bor der mo bil ity stayed thus un winnable for a long time. In
this con text, the art icle ana lyzes the sym bol ism of na tional flags. The flag
had a par tic u lar mean ing in this un steady con text, it sym bol ized the pro‐ 
clam a tion of the pro tect or ate and marked the new bor der, it was often the
only vis ible sign of co lo nial dom in a tion. For the col on ists as well as for the
col on ized, it in carn ated a re mote polit ical power and was a kind of sanc tum,
which was to be harmed under no cir cum stances.

Mots-clés
Togo, Dahomey, colonialisme, relations franco-allemandes, frontière,
drapeau
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